
1. Workshop „Hofnahe Schlachtung im Dialog“ – 
Ergebnisdokumentation 
 
1. Workshop „Hofnahe Schlachtung im Dialog“ am 09.03.2023 an der Universität Leipzig, 
Veterinärmedizinische Fakultät, Institut für Lebensmittelhygiene, Professur für Fleischhygiene  
 

Durchgeführt im Rahmen des Projektes „Hofnahe Schlachtung im Dialog“. Das Projekt „Hofnahe 

Schlachtung im Dialog – Untersuchungen zur Hofnahen Schlachtung im Hinblick auf Tierschutz und 

Verbraucherschutz mit Wissenstransfer für die Praxis“ ist Teil der Modell- und 

Demonstrationsvorhaben (MuD) Tierschutz im Bundesprogramm Nutztierhaltung. Die Förderung 

erfolgt aus Mitteln des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) aufgrund eines 

Beschlusses des deutschen Bundestages, Projektträger ist die Bundesanstalt für Landwirtschaft und 

Ernährung (BLE), Förderkennzeichen «2820MDT330». 

Das Projektteam um Prof. Ahmad Hamedy, bestehend aus dem Projektleiter Dr. Philipp Rolzhäuser, 

Stefanie Wolter, Lea Trampenau und Lydia Engel führte den ersten Workshop an der Universität Leipzig 

durch. Zur Teilnahme eingeladen waren Landwirte, Metzger/Fleischer, amtliche Tierärzte und 

assoziierte Institutionen, die bereits Erfahrungen mit der mobilen / teilmobilen Schlachtung sammeln 

konnten.  

Ziel des Workshops war es, in den Austausch zu gehen, Herausforderungen insbesondere der 

teilmobilen Schlachtung zu identifizieren und zu benennen, um dann Lösungsansätze zu erarbeiten 

und zu reflektieren. 

 

 

 

 

 

Prof. Ahmad Hamedy begrüßte die etwa 60 Teilnehmer an der Universität Leipzig und  

Dr. Philipp Rolzhäuser stellte das Projekt und die Ziele im Projekt vor.  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frau Dr. Veronika Ibrahim, Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz, Referentin „Vollzug der amtlichen Lebensmittelüberwachung, Lebensmittel 

tierischer Herkunft, Futtermittel“, stellte in Ihrem Vortrag ausführlich die geltenden Rechtsvorschriften 

auf EU-Ebene und nationaler Ebene vor und erläuterte nachvollziehbar deren Auslegung und 

Interpretation. Sie untermauerte Ihre Ausführungen mit Bild- und Videomaterial, so dass nochmals 

deutlich werden konnte, welche Unterschiede zwischen der Vollmobilen und Teilmobilen Schlachtung 

bestehen und wie die praktische Umsetzung gelingen kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bilder: Vortrag Frau Dr. Ibrahim 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausgestattet mit dem aktuellen Wissen der Rechtsgrundlagen erfolgte die Einteilung in die zwei 

Arbeitsgruppen des Workshops: Landwirte/Metzger und amtliche Tierärzte. 

 

Kernfragen der Gruppenarbeit des Workshops 

1. Wo sehen Sie die größten Herausforderungen vollmobiler / teilmobiler Schlachtung?  

2. Welche Lösungen sind denkbar und wie sind diese umsetzbar?  

3. Welche Wünsche haben Sie an die Landwirte, Fleischer, Tierärzte und die Uni Leipzig?  

 

In Kleingruppen wurden die Fragen bearbeitet, durchdacht, analysiert und aufgeschrieben, an die 

Pinnwand gebracht und geclustert. Anschließend erfolgte daraus die Zielformulierung mit Wünschen, 

die sich an die einzelnen Berufsgruppen (Tierärzte, Landwirte, Metzger, Uni Leipzig) richteten. 

  



Workshop-Gruppe der Landwirte und Metzger 

 

 

 

Workshop-Gruppe der amtlichen Tierärzte 

 



Ergebnisse Gruppe der Landwirte und Metzger 
Die Herausforderungen ließen sich gut in Obergruppen Clustern / Zusammenfassen:  

1. Kommunikation (mit Behörden, Verbrauchern, Raus aus der Nische)  

2. Kosten (Wirtschaftlichkeit, Veterinärkosten)  

3. Genehmigungsverfahren (uneinheitliche Handhabung, Erreichung Sachkunde) 

4. Zeitmangel (Zeitaufwand, Zeitmanagement, Organisation)  

5. Fehlende Praxiserfahrungen (Medical Training, Bolzenschuss, Kugelschuss)  

6. Unzureichendes Wissen  

7. Personalmangel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Lösungen, wurden auf Grundlage der Herausforderungen erarbeitet und ergaben folgendes Bild:  

1. Vernetzung (Dienstleistung, Kooperationen, Austausch) 

2. Kostenstruktur (Gleichbehandlung, Finanzierung, Kalkulation)  

3. Einheitlicher Rechtsrahmen (einheitlich, schnell, einfach) 

4. Prozessoptimierung (feste Strukturen aufbauen, zentrale / dezentrale Fleischreifung)  

5. Schulungen, Exkursionen (Aufklärung, Ausbildung, Schulung, Medical Training als Pflicht)  

Aus den Herausforderungen und Lösungen wurden die Ziele und Wünsche an die Berufsgruppen 

formuliert, um diese gemeinsam im Plenum zu diskutieren und zu reflektieren.  

Wünsche an die Tierärzte:  

• Mehr Offenheit für vollmobile / teilmobile Schlachtung  

• Einheitliche Interpretation rechtlicher Vorgaben im Sinne des Tierschutzes 

Wünsche an die Landwirte:  

• Mehr Öffentlichkeitsarbeit, mehr über vollmobile / teilmobile Schlachtung berichten  

Wünsche an die Fleischer:  

• Kooperationen bilden  

Wünsche an die Uni / an das Projekt:  

• Daten zur Fleischqualität erheben  

• Vernetzungsplattform erstellen  

• Kostenvergleich „von der Weide bis an den Haken“ 

 

Ein zentraler Wunsch war deutlich:  

Die Verfahren der vollmobilen / teilmobilen Schlachtung: raus aus der Nische!  

 

 

  



Ergebnisse Gruppe der Tierärzte 

Auch die Herausforderungen, die seitens der Tierärzte gesehen werden, konnten entsprechend 

geclustert werden: 

1. Kommunikation (bundesländerübergreifend, landkreisübergreifend zwischen 

Ministerien/Veterinärbehörden/Tierärzten, mit Landwirten und Fleischern) 

2. Vereinheitlichung (Genehmigung, Sachkundeinhalte und Prüfung der Sachkunde, 

Verantwortlichkeiten) 

3. Begrenzte personelle und zeitliche Ressourcen (Akquirierung amtlicher Tierärzte, 

unattraktive Vergütung, Qualifikation) 

4. Erhebung von Gebühren (kostendeckend vs. Wirtschaftlich für Landwirte/Fleischer) 

5. Unsicherheiten und Wissensbedarf bei allen beteiligten Akteuren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgende Lösungsansätze wurden seitens der Tierärzte erarbeitet: 

1. Vernetzung unterschiedlicher Akteure und Institutionen, insbesondere auch der 

unterschiedlichen Schützen beim Kugelschuss 

2. Zentralisierung, Kompetenzzentren (Vereinheitlichung von Schulungen und Sachkunde) 

3. Transparente Darstellung der Wirtschaftlichkeit/Kosten/Preis 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Anschluss an die Herausforderungen und möglichen Lösungsansätze formulierten auch die 

Tierärzte Ziele und Wünsche an die verschiedenen beteiligten Akteure: 

Wünsche an die Tierärzte: 

• Bessere Kommunikation, insbesondere fachbereichsübergreifend (Tierschutz gemeinsam mit 

Lebensmittelüberwachung/Fleischhygiene) 

Wünsche an die Landwirte und Fleischer: 

• Offene Kommunikation untereinander und insbesondere Offenheit für die Kommunikation mit 

den Veterinärbehörden 

Wünsche an die Uni / an das Projekt: 

• Vernetzung 

• Schulungsvideos und Erfahrungsberichte für alle Akteure 

• Standardarbeitsanweisungen 

• Fehlerquellen aufzeigen 

• Verbraucheraufklärung 

 

Gemeinsame Wünsche waren darüber hinaus die Zettelwirtschaft zu reduzieren und in allen 

beteiligten Berufsgruppen sich mehr an die Hand zu nehmen (Unerfahrene lernen von Erfahrenen).  

 

Ein zentraler Wunsch war deutlich: Mut!  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diskussion der Ergebnisse im Plenum 
 
Abschließend wurden im Plenum mit allen Teilnehmern die Ergebnisse präsentiert und diskutiert. 

Repräsentativ für die jeweilige Gruppe stellten jeweils zwei Landwirte/Fleischer und zwei Tierärzte die 

Ergebnisse dem Plenum vor.  

Zentrales Ergebnis des Austauschs im Plenum ist, dass insbesondere die offene Kommunikation 

miteinander wesentlich ist und von allen Berufsgruppen gewünscht wird.  

Weitere Veranstaltungen zum Erfahrungsaustausch, Workshops, Seminare und Schulungen innerhalb 

des Projektes sind in Planung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir bedanken uns herzlich für Ihre Teilnahme an dem Workshop!  



Projektteam: 

Prof. Ahmad Hamedy, Dr. Philipp Rolzhäuser, Stefanie Wolter, Lea Trampenau, Lydia Engel  

 

 

 

 

 

Universität Leipzig, Institut für Lebensmittelhygiene, Professur für Fleischhygiene 

Hamedy@vetmed.uni-leipzig.de; 

Philipp.Rolzhaeuser@vetmed.uni-leipzig.de; 

Stefanie.Wolter@vetmed.uni-leipzig.de; 

Lea.Trampenau@uni-leipzig.de; 

Lydia.Engel@vetmed.uni-leipzig.de  
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